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Ich danke und widme dieses Buch:


Dem Hexenmuseum in Auenstein AG, das mich unter anderem bei meinen Recherchen zum Thema Hexenverfolgung in der Schweiz unterstützt hat


Und all meinen Fans





Umzug



Marco hatte sich gemeinsam mit seinen beiden Brüdern Marc und Reto entschieden, in den Frühlingsferien nach Rettensburg umzuziehen. Deshalb liess er Marc in seinem Zimmer wohnen, damit dieser vor Pankratius sicher war. Denn schliesslich konnten inzwischen beide Jungs zaubern, und waren ihm nicht mehr hilflos ausgeliefert, wie sie das als Babys gewesen waren. Die Pflegeeltern hatten nichts einzuwenden, dass sie nun drei Jungs im Haus hatten. Sie hatten jedoch Bedenken, was geschehen würde, wenn die drei ausziehen würden. Doch die Jungs liessen sich nicht von ihrem Vorhaben umstimmen.


Dann war es soweit. Sie packten ihre Sachen zusammen und verabschiedeten sich von der Pflegefamilie. Sie wussten, dass die Vormundschaftsbehörde sicher Fragen stellen würde, wenn sie nicht da waren, doch das war ihnen in diesem Moment egal, denn der Entschluss stand bereits fest.


Die drei Brüder wandten den Ortswechsel-Zauber an und befanden sich kurz darauf in dem Haus, welches König Zarenthos für sie ausgesucht hatte. Das Haus befand sich mitten in Rettensburg und war von anderen Häusern umgeben. Es sah so aus, als würden es die anderen Häuser beschützen.
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Die Eingangstüre befand sich vorne auf der rechten Seite. Sobald man das Haus betrat, befand man sich in einem Vorraum, den man als Garderobe bezeichnen könnte. Von hier ging man geradeaus in die Stube. In diesem 18 Quadratmeter grossen Wohnraum stand ein Kachelofen, der in kalten Nächten diesen Raum wärmen würde. Von der Stube aus führten zwei Türen in andere Räume. Durch die Türe an der linken Wand gelangte man ins Esszimmer und bog dann wieder links in die Küche ab. Die andere Türe, die sich neben dem Kachelofen befand, führte zu einem kleinen Flur, von welchem man entweder direkt in ein kleines Badezimmer, ein Schlafzimmer daneben oder die Treppe hochgehen konnte. Das Schlafzimmer war wohl für einen Diener gedacht, denn es war eher klein und sehr spartanisch eingerichtet.
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Oben an der Treppe befand sich ein Badezimmer auf der linken Seite. Auf der rechten Seite der Treppe war noch einmal ein Flur, der zu zwei gleichgrossen und an seinem Ende zu einem grossen Schlafzimmer führte. Albas Vater Zarenthos hatte wirklich an alles gedacht. Dadurch konnte jeder der Jungs ein eigenes Zimmer haben. Doch Marco und Marc dachten nicht daran, in getrennten Zimmern zu schlafen. Denn nachdem sie bereits bei der Pflegefamilie ein Zimmer geteilt hatten, waren sie auch hier der Meinung, dass sie ein Zimmer teilen. So wählten sie das Schlafzimmer am Ende des Flurs aus. Reto konnte es nachvollziehen, dass seine Brüder das gleiche Zimmer teilen wollten und bezog schlussendlich das Schlafzimmer nebenan. Das letzte Schlafzimmer, das sich von der Treppe ausgesehen auf der rechten Seite befand, würde ab sofort als Gästezimmer dienen, falls mal jemand zu Besuch kommen würde.


Jetzt waren sie auf sich alleine gestellt. Allein in einem Haus ohne Eltern und ohne Aufsicht. Doch das wollten die drei nicht. Marco übernahm die Aufgabe und ging zum König. Er bat ihn um Hilfe. Der König freute sich, dass die drei Jungs nun in Rettensburg lebten und liess sofort mehrere junge Frauen aus der Umgebung ins Schloss rufen, die für diese Aufgabe geeignet sein würden.


Marco holte seine Brüder, da auch sie bei der Auswahl des Kindermädchens dabei sein sollten. Als die drei Jungs sich schliesslich für eins entschieden hatten, zeigten sie ihr den neuen Arbeitsort. Die junge Frau lief danach sofort zu ihrer Familie nach Hause, um das Nötigste zu packen und um ihnen voller Freude zu berichten, was gerade geschehen war. Dann verabschiedete sie sich von ihrer Familie, ging ins Haus der drei berühmten Brüder zurück und bezog sogleich das Dienstzimmer neben der Treppe. Eines konnte sie aber trotz ihrer Freude noch nicht wissen: Die Abenteuer, in welche sich die Jungs stürzen und welche Gefahren auf sie lauern werden um die Menschenwelt zu schützen.


Sie machte sich sofort ans Werk, denn das Haus musste geputzt werden, da es schon seit einiger Zeit leer gestanden hatte. Als sie fertig war, ging sie zum Markt, auf dem man täglich frische Waren kaufen konnte und bereitete danach die erste leckere warme Mahlzeit für die Jungs zu.





Letztes Quartal



Die Zwillinge hatten sich inzwischen im neuen Heim auf das letzte Quartal des Schuljahres vorbereitet. Reto durfte sogar ab heute schon an der Zauberschule den Unterricht geniessen, obwohl er erst im Juli sieben Jahre alt sein würde. In der Menschenwelt würde er momentan immer noch den Kindergarten besuchen. Doch er wollte unbedingt seinen grossen Brüdern nacheifern und auch die Zauberkunst erlernen.


Am Morgen nach den Frühlingsferien frühstückten die drei Brüder gemeinsam. Dann zeigte Marco seinem kleinen Bruder Reto den Ortswechsel-Zauber, damit er ab sofort auch ohne seine grossen Brüder den Weg in die Zauberschule finden würde. Danach wandten sie gemeinsam den Zauber an und betraten mit den restlichen Schülern das Klassenzimmer. Sie setzten sich sofort hin und waren gespannt, was das letzte Quartal bringen würde. Das Zimmer hatte sich nicht gross verändert, auch wenn jetzt Marc und Reto als neue Schüler da waren, waren doch immer noch Plätze frei. Marco zählte nach. Neben Simone und Roger waren noch die anderen zwei Schüler anwesend, die Peder und Mike hiessen. Paolo hatte die Schule verlassen, nachdem nun alle wussten, dass er hinter Pankratius stand, der Marco und Marc getrennt hatte, als sie noch Babys gewesen waren. Nun zählte Marco die leeren Plätze. Es waren fünf Plätze freigeblieben. Welche Kinder und Jugendlichen würden wohl in Zukunft diese Plätze besetzen?


Marduk trat ein. Er schien heute nicht gerade in guter Laune zu sein und sah auch eher mitgenommen aus, als würde ihm ein schwerer Stein auf dem Herzen liegen. Was war geschehen? Hatte er etwa seine Ferien nicht geniessen können? Marco meldete sich. Er wollte wissen, was vorgefallen war. Der Magielehrer senkte den Kopf: „Es ist so, dass ich wahrscheinlich nur noch bis Ende des Schuljahres den Unterricht leiten darf, falls wir die Klasse nicht vervollständigen.“ „Inwiefern vervollständigen?“ fragte Roger. „Wenn wir es nicht schaffen, dass jeder einzelne Schüler seinen Zwilling findet, wird die Zauberschule für immer geschlossen.“ „Und wie sollen wir das anstellen“, meinte Simone, „nicht jeder hat solches Glück wie Marco. Ausserdem sind drei Monate wirklich kurz, um die Zwillinge zu finden.“ Marc ergriff nun das Wort: „Marco und ich werden euch helfen.“ Marco fügte hinzu: „Wie ihr mir erzählt habt, hattet ihr alle schon mal einen Traum von eurem Zwilling. Dann ist die Suche um einiges einfacher. So war es bei mir jedenfalls. Doch zurzeit interessiert mich gerade etwas anderes. Wer hat denn entschieden, die Zauberschule aufzulösen?“ Marduk antwortete: „Der Schulrat hat dies entschieden. Bisher konnten alle Klassen innert kurzer Zeit gefüllt werden. Doch bei dieser Klasse scheint es dem Schulrat viel zu lange zu dauern, bis die Klasse vollständig ist.“ Marc hakte nach: „Seit wann gibt es die Zauberschule denn schon?“ „Die Schule ist mehrere tausend Jahre alt und wurde von den ersten Magiern gegründet, als vor allem Götter und Zauberwesen die Magie beherrschten und sie nur wenigen Menschen zugänglich machten. Die auserwählten Menschen waren damals der Meinung, dass dieses Wissen von Generation zu Generation weitergegeben werden müsse und gründeten daraufhin diese Schule. Die Schule war anfangs für jeden zugänglich der sich mit der Magie beschäftigen und sie lernen wollte. Man unterschied damals nicht zwischen Gut und Böse. Auch machte man keinen Unterschied, ob ein Junge oder ein Mädchen die Magie erlernen wollte. Mit der Zeit waren die Klassen so stark überfüllt, dass man sich entschied, nur noch Zwillingspaare auszubilden. So wurden die Klassen kleiner und man konnte sich wieder auf die Schüler konzentrieren. Als dann im Mittelalter plötzlich die Hexenprozesse anfingen und vor allem Frauen und Mädchen angeklagt wurden, entschied der Schulrat, dass Mädchen ab sofort nicht mehr die Schule besuchen dürften. Als die Neuzeit begann und die Hexenprozesse auf dem Höhepunkt waren, zauberte der damalige Schulrat die Schule in eine Zwischenwelt, wo sie bis heute weiter existiert. Doch nun scheint sich der Rat dazu entschlossen zu haben, die Schule endgültig zu schliessen, so dass niemand mehr die Zauberei erlernen kann.“ Die Schüler waren sprachlos.


Nach einiger Zeit meinte Marco: „Dann wird es wirklich Zeit, dass wir die restlichen Zwillinge finden.“ Er schaute Roger und Simone an: „Wo befanden sich eure Zwillinge damals in eurer Vision?“ Roger ergriff das Wort: „Sie feierten ein Fest. Die Kleidung, die sie trugen, war modern und sportlich. Also waren sie in unserer Vision sicher in unserer Zeit. Dann können wir sie auch einfach finden.“ Simone ergänzte: „Auch die Zwillinge von Mike und Peder waren an dieser Feier.“ Damit meinte sie die beiden Schüler, welche im letzten Abenteuer mit Paolo und Marduk nach Marc gesucht hatten, da er als Baby von einer dunklen Gestalt namens Pankratius entführt worden war. Paolo entpuppte sich damals als Neffe von Pankratius und schaffte es, die beiden Babys zu vertauschen, so dass Marco anstatt Marc entführt worden war. Nun sagte Marduk: „Wenn dies so ist, dann könnt ihr euch einfach zu ihnen zaubern und sie hierher bringen, dann ist die Klasse sehr schnell komplett.“


Mike und Peder schüttelten nun traurig den Kopf. Mike meinte: „Als ich vor Kurzem von meinem Zwillingsbruder träumte, schien er nicht mehr in der Gegenwart gewesen zu sein.“ Marduk sah ihn an und fragte: „Was meinst du damit?“ „Mein Zwillingsbruder war in der Nähe eines Eispalastes. Der Himmel war klar und keine Wolke war auszumachen. Doch dann braute sich aus dem Nichts ein Sturm zusammen. Ein Wirbelwind erschien und riss ihn mit. Als der Wirbel sich auflöste, war mein Zwillingsbruder in einer anderen Welt. Es könnte aber auch eine andere Zeit gewesen sein. Das kann ich leider nicht genau sagen.“


Irgendwie erinnerte Mikes Erzählung an „Der Zauberer von Oz“. In dieser Geschichte geriet ein Mädchen namens Dorothy in einen Sturm und fand sich schlussendlich in der Welt von Oz wider. Peder ergriff nun das Wort: „Mit meinem Zwillingsbruder ist etwas ähnliches geschehen. In meinem Traum erwachte er schlussendlich in einem Wald. Er lief zum Waldrand und entdeckte Kinder, die auf einer Wiese spielten. Sie schienen eher schlecht gekleidet gewesen zu sein. Auch seine Kleider waren durch den Wirbelwind in schlechter Verfassung, so dass er gut zu den Kindern passte. Leider kann ich nicht sagen, ob sich dieser Wald in der Schweiz befindet, oder nicht.“ Marduk blickte nach dieser Erzählung zu Roger und Simone: „Hattet ihr in letzter Zeit auch solche Träume?“ Die beiden schüttelten den Kopf. „Ich denke, dass jemand verhindern will, dass die Schule weiter existiert“, dachte Marco laut. „Ja, scheint so“, erwiderte Marduk. „Dann wird es Zeit, dass wir uns auf die Suche nach den Zwillingen machen“, sagte Marc entschlossen. „Ich würde vorschlagen, dass wir dies gemeinsam tun“, meinte Marduk, „zusammen können wir uns besser auf einen der Zwillinge konzentrieren, als wenn jeder dies alleine für sich machen würde. Die Kraft des Kollektivs ist viel stärker. Ich werde euch deshalb nun eine Technik beibringen, die dies ermöglicht. Schliesst eure Augen und lasst eure Gedanken zur Ruhe kommen.“ Die Schüler schlossen die Augen. Marduk sprach weiter und mit der Zeit wurde seine Stimme entspannter und ruhiger. Dieser Effekt übertrug sich auch auf die Schüler, bis alle in einer tiefen Entspannung auf ihren Stühlen sassen und es für einen Aussenstehenden so aussah, als würden sie tief schlafen. Sie waren in einer Art Traumwelt angekommen, in welcher alles offenbart wurde, wenn man sich nur darauf konzentrierte. Marduk sagte nun: „Konzentriert euch auf Rogers Zwilling und denkt nur an ihn.“ Mit der Zeit erschien Rogers Zwilling vor den Augen der Schüler. Er schien sehr glücklich zu sein, wo immer er sich gerade aufhielt. Plötzlich erkannte Roger den Ort. Sein Zwillingsbruder musste in Olten sein, denn er lief über eine Brücke mit einem blauen Geländer, unter welcher die Aare durchfloss. Auf der anderen Seite war der Bahnhof auszumachen. Er schien Musik zu hören, denn er hatte Ohrumschliessende Kopfhörer auf. Der Himmel war bewölkt, doch es regnete nicht.


Augenblicklich schien der Himmel die Wolken zu verschlucken und es bildete sich ein starker Wind, als ob der Himmel alles auf einmal rauspusten wollte. Als der Windstoss die Aare berührte, traf sie auf eine warmfeuchte Oberfläche, so dass sich allmählich in den Wolken ein Trichter zu bilden begann. Der Trichter wurde immer länger, bis er schliesslich das Wasser berührte und sich als Tornado in Richtung Brücke fortbewegte. Roger schrie auf, doch sein Zwilling konnte ihn nicht hören. Der Tornado erreichte die Brücke und riss Rogers Zwilling in die Höhe. Dann löste sich der Wirbel wieder auf, als ob nichts gewesen wäre.
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